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i ſpüteſtens vormittags 9 Uhr. Größere und kompligierte
müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Sricheint wöchentlich 3 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag
abends 6 Uhr für den folgeirden Tag
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Was gibt es Keues?
Die Pefehlsgewalt in Koblenz iſt von den Ameri

92anern an die Franzoſen übergeben worden.
Hum März wird eine 100prozentige Erhöhung

ver Poſttarife angekündigt. t ne
Halbamtlich vird erklärt, daß Staatsſekretär Berg

nannt nicht wach London gereiſt iſt. Er hält ſich bei ſeiner
Familie m Hasg auf.

Der britiſche Kabineitirät hat beſchlofſfen, die eng
liſchen Truppen vorläuftg am Rhein zu laſſen.
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n Trier gingen franzöſiſche Spahis mit blanker
Waffe gegen Fraueit und Kinder vor.
c Dollar feieg auf rund 27000.

Die Lölung.“57 e Minne
Faſt drei Wochen haben ſich die Franzoſen nun

mehr im Ruhrgebiet abgemüht, die Hinderniſſe zu be
ſeitigen, welche ſie bef ihrer Kohlenerpedition
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Amtliches Berke

zöſiſches Mittel die Ernennung eines Oberkommiffars
oder Diktators helfen. Der hierfür in Ausſicht ge
nommene Gencräl Weygand, der ſich in Kriege Pv-
lens gegen Sowjetrußland bewährt und von den Po-
len einen Ehrenſäbel erhalten hatte, mag ein recht
tüchtiger Offizier ſein, aber ob er etwas von der Orga
niſation eines gewaltigen Jnduſtriebezirks, von Koh-
lenförderung und Kohlentransporten verſteht, wird er
erſt noch zu beweiſen haben.

Die beſte Löſung, welche Poinearé, Marſchall Foch,
die Generäle Weygand und Degoutte finden können,
iſt die, den franzöſiſchen Bataillonen „Links um, kehrt!“
zu kommandieren und mit der deutſchen Regierung
eine vernünftige Verſtändigung zu ſuchen, und ſich
davon zu überzeugen, daß die deutſchen Arbeiter, wenn
ſie frei von fremden Bajonetten tätig ſind, alles lei
ſten, was von ihnen billigerweiſe verlangt werden
kann. Dann kommen Kohlenzüge nach Frankreich, wäh-
rend heute die Lieferung nur einen beſcheidenen Bruch
teil von dem ausmacht, was erwartet wurde.

Leider iſt aber an dieſe Löſung nicht zu denken.
Wir müſſen uns darüber klar ſein, daß gutwillig die
Franzoſen das Ruhrgebiet nicht wieder verlaſſen wer
den. Das iſt gerade das verhängnisvolle an ſolchen
Schritten, wie ſie jetzt Poincaré getan hat, daß man
ſie nicht zurücktun kann. Das „Preſtige“ Frankreichs
ſteht heute auf dem Spiel, und ſelbſt ein Sturz der Re
gierung Poincarés würde kaum noch eine Erleichterung
der Lage ſchaffen. Denn auch jede folgende Regierung
wäre durch die Poincaréſche Gewaltpolitik feſtgelegt.
Auch in dem wirtſchaftlichen Krieg, der heute ent
brannt iſt, wird es ſo wenig einen „Verſtändigungs-
frieden“ geben, wie im Weltkrieg. Auch hier han-
delt es ich nur darum, wer Sieger und wer Beſiegter
ſein ſoll.

GHer Wirrwarr im Ruhrgebiet.
Zunehmende Nunordnung im Eiſenbahnverkehr.

Die Vorbereitungen der Franzoſen für die Boll-
Linie ſind bisher nur an der DüſſeldvrfDuisburger Ba
fis durchgeführt, während der Weg nach Deutſchland
noch offen ſteht. Der Eiſenbahnverkehr von und nach
dem Ruhrbezirk, insbeſondere die Kohlentransporte aus
dem Ruhrbezirk nach dem unbeſetzten Deutſchland wur
den bisher nicht behindert. Die Verſuche der Franzoſen,
mit eigenem Perſpnal auf den ſtilliegenden Strecken
des Ruhrbezirks den Eiſenbahnbetrieb wieder aufzuneh
men, ſind bisher faſt ganz erfolglos geblieben. An
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Sie Shahis gegen Frauen und Kinder.
Jn Trier kam es infolge des verhängten Bela

gerungshuſtandes zu ſchweren Zuſammenſtößen zwi-
fen. französſi

dar werden durch Spahis angegriffen,
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Von 9 Uhr abends bis 7 Uhr morgens dürfen

Zivillſten die Straße betreten. Die Verkehrs
ſollten haben den Betried voltſtändig eingeſtellt.

Die Haltung der Bevölkerung iſt ausgezeichnet, ſie
hat jedoch Mühe, nicht mit den Sonderbündkern, welche
franzöſiſchen Schutz genießen, in Konflikt zu geraten

Hundgebungen in Dunieburg und Speyer.
Im Zuſaminsnhing mit dert Verhaftuttg des ſtäd

tiſchen Forſtbeamten Berg kam es in Duisburg zu einer
Kundgebung vor dem Landesgerichtsgebäude. Nach
einer hurzen Anſprache und der Abſingung vaterlän-
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iße, wo ſie beim Hauſe der belgiſchen Kommandan-
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ſchlimmerer M unddes die Vertreter einzuſchüch-
e mißle ticht nur ihm, ſondern auch ſeiner
in anderen pfälziſchen Städten.

uEine franzöſiſche Präventivantwork.
Ein Freibrief für weitere Verbrechen

Die franzöſiſche Regierung hat die deutſchen No
ten, worin gegen das militärgerichtliche Verfahren ir
Mainz und gegen neue Verhaftungen im Ruhrgebie
proteſtiert wurde, mit zwei Noten vom 24. und 25
Januar beantwortet. Die erſte Note iſt eine Verbal
note. Die zweite Note, die ſich inhaltlich mit der
erſten deckt, hat folgenden Wortlaut

Herr Geſchäftsträger Jm Auftrage Jhrer Re
gierung haben Sie mit Schreiben vom 24.. d. M. gegen
die Verhaftung deutſcher Beamten im Ruhrgebiet pro
teſtiert, die die Ausführung der ihnen von den franzö
ſiſchen Militärbehörden erteilten Befehle abgelehnt hatten.
Jch muß mich auf die Antwort beziehen, die ain 22.
und 24. Januar auf Jhre früheren Mitteilungen gegeben
worden ſind. Jch wiederhole, daß die in dieſer Hinſicht
getroffenen Maßnahmen die Folge der Verletzung des
Vertrages von Verſailles ſind, welche die deutſche Re
giernng begangen haät; eine ſolche Verletzung iſt insbe
ſondere das an die Beamten ergangene Verbot, den Ver
trag auszuführen.

Jih füge hinzu, daß das gegenwärtige Sthreiben
im vorans anf alle Mitteilungen antwortet, die ich von
der deutſchen Votſchaft über dieſen Gegenſtand erhalten
werde. Genehmigen Sie uſw.

Zu dieſen Antwortnoten wird von zuſtändiger
deutſcher Seite bemerkt Es iſt begreiflich, daß der
franzöſiſchen Regierung die fortgeſetzten Proteſte gegen
die Gewaltakte im Ruhrgebiet beſchwerlich werden. Da
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baß an allen Maßnahmen der Beſatzungsbehörden im
Ruhrgebiet die deutſche Regierung ſchuld ſei. Ex, will

datnit ſchon im voraus auf alle künftigen Beſchwerden
dieſer Art die Antwort erteilt haben. Herr Poincareé
kündigt alſo weitere Verhaftungen an und ſtellt ſich
daſür im voraus einen Freibrief aus. Das wird die

deittſche Regierung nicht hindern, pflichtgemäß durch
nachdrückliche Proteſte für die von den franzöſiſchen
Untaten betroffenen Perſonen einzutreten

Zn einer neuen Proteſtnote der deutſchen Re
gierung die inzwiſchen der franzöſiſchen, der belgi
ſchen und der britiſchen Regierung übergeben worden
iſt, wird gegen insgeſammt 38 neue Ausweiſungen von
deren aus dem beſetzten Rheinland Einſpruch er

vben. t t g
Die Entſcheidung der R. Kk

Die Reparationskommiſſion erklärte Deutſchland
als allgemeiner Verfehlung (defaut générah) ſchuldig
und lehnte darum das deutſche Moratoriumsgeſuch ab.
Für dieſe Entſchließung ſtimmten die belgiſchen, fran
Zöſiſchen und italfenkſchen Vertreter während die eng
liſchen ſich der Stimme enthielten. Die Kommiſſion
entſchied dahin, daß nunmehr das Schema des Lon
doner Abkommens vom Jahre 1921 wieder in Kraft
trete, und an die deutſche Regierung die Mitteilung
zu richten, daß ſte am 31. Januar S Milliarde Gold

mark zu zahlen habe. JHavas bemerkt hierzu: Anders als bei dem ge
legentlich der früheren Entſcheidungen befolgten Ver
fohren hat die Kommiſſion ſich darauf beſchränkt,

tichtand dieſe offtzielle Mitteilung ohne i
che offizibſe Zuſätze zu machen. Es muß

gewiſſen werden, daß, wenn bei der Beſchlußfaſſung
keine Einſtimmigkei erzielt worden iſt, die Dsku
ſion nichtsdeſtoweniger ſich in grundſätzlicher Wei
vollzog. Wenn aber der engliſche Delegierte auch ge
glaubt hat, ſich den Beſchlüſſen ſeiner Kollegen nicht
anſchließen zu ſollen, ſo hat er doch Wert darauf ge
legt, nicht gegen ſie zu ſtimmen, und hat ſich ein
fach der Stimme enthalten. a

Ausnahmezuſtand in Bayern.
Der nationalſozialiſtiſche Parteitag.

Nachdem Hitler der bayeriſchen Regierung er
klärt hatte, ihr Verbot von Veranſtaltungen unter
freiem Himmel, die anläßlich des am Sonnabend er
öffneten nativnalſozialiſtiſchen Parteitags vorgeſehen
waren, nicht zu beachten, ſondern der Gewalt Gewalt
entgegenzuſetzen, hat das Geſamtminiſterium den Aus
nahmezuſtand über das rechtsrheiniſche Bayern ver
hängt. Die Regierung erklärt zugleich, daß allen Ver
ſuchen, die Ruhe und Ordnung zu ſtören, mit Anwen
dung der äußerſten Gewalt entgegengetreten werden
wird. Die Befügniſſe zur Anwendung der Staats
gewalt und der geſamten bewaffneten Macht ſind da
mit wieder auf die Staatskommiſſare übergegangen
(in München auf Polizeipräſident Nortz). Um alle
parteißolitiſchen Auseinanderſetzungen im gegenwär
tigen Augenblick zu vermeiden, wurden auch die ge
planten Verſammlungen der Sogialdemokraten und die
der Kommtiniſten abgeſagt. Alle Plakate, Anſchläge
uſw. find von jetzt an anzeige- und genehmigungs-
pflichtig. Verhaftungen ſind bisher nicht erfolgt.

Franzbvſiſche Abſichten auf die Mainlinie?
Das ſcharfe Vorgehen der bäheriſchen Regierung

dürfte vorwiegend auf außenpolitifche Rückſichten zu
rückzuführen ſein. Wie man aus einer privaten Mel
dung der Münchener Neueſten Nachrichten“ ſchließen
darf, ſcheinen bei dem Treiben gewiſſer nationalſozi
aliſtiſcher Heißſporne franzöſiſche Lockſpitzel ihre Hand
tm Spiele zu haben. Die franzöſiſchen Agenten ſollen
die Münchener Bevölkerung zu Gewalktaten gegen
franzöſiſche Staatsangehörige provozieren, um damit
Frankreich eine Handhabe gegen Bayern zu geben.
Frankreich will die ganze Mainlinie beſetzen. Es
will aber dieſen Gewaltakt nicht mit dem Verſailler
Vertrag begründen, weil es geſehen hat, daß Ge
walttaten, die ſich auf das Verſailler Diktat beru
fen, das Nationalgefühl des deutſchen Volkes zuſam
menſchweißen. Deshalb hat Poincaré folgenden Plan
ausgeſonnen: Die Beſetzung von Franken ſoll als
Strafe für Beleidigungen der franzöſiſchen Nation
erſcheinen, die ihr in München zugefügt würden. We
gen ſolcher Beleidigungen will Poincare an Bayern
den Krieg erklären, um dann den unter der Beſet
zung lebenden Franken am Main immer wieder zu
ſagen: „Jhr leidet deshalb, weil Frankreich tn Süd
bayern beleidigt worden iſt.“ So glaubt Poinearé
das pſychologiſche Mittel gefunden zu haben, Nord
und Südbayern gegen einander zu verhetzen
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Zur Kage.
S Neue Verhaftungen. Jm Hauptzollamt Prümm
erhielten der Oberzollrat Reecker ſowie ſein Vertreter,
der Oberzollſekretär Sommer und der Oberzollfekre
tär Struhe Stubenarreſt durch den franzöſiſchen De
legierten. Der Delegierte rief daraufhin die anderen
Begmten des Amtes zuſammen und ſtellte ihnen eine
Friſt, innerhalb deren ſie zu erklären hätten, ob ſie
nach ſeinen Weiſungen arbeiten wollten. Der Ober
zollſekretär Kotyrba erwiderte, ein deutſcher Beamter

che keine Friſtſetzung. Er erkläre ſofort, fremden
Anordnungen werde er nicht Folge leiſten. Er wurde
Daraufhin wegen Beleidigung verhaftet.

Abermalige Erhöhung der Kohlenpreiſe. Der
Weichskohlenverband beriet über die durch die neuen
r notwendig gewordene Preisfeſtſetzung
der Kohle. Für Ruhrkohle wurde dabei ein Auffchlag
von 30 374 M. vereinbart. Vorläufig iſt nur der
Preis für Rohkohlen ab Zechen vereinbart worden,

und die Verhandlungen über die Kleinpreiſe und über
Die für Hausbrand werden erſt in einigen Tagen fol
gen. Sie müſſen jedoch eine ſo große Verteuerun

ſchon jetzt untragbaren Kohlenpreiſe bringen, d
vermutlich im nächſten Winter Kur noch vielfache Mil
Konäre Kohlen kaufen können.

Beſtätigte und aufgehobene Verbote. Der
Staatsgerichtshof zum Schutze der Republik hat die
Verbote des Nationalverbandes deutſcher Soldaten
und des Verbandes nativnalgeſinnter Soldaten be
Kätigt. Die Verbote des Bundes der FrontſoldatenS hern des Vereins Reichsjungſturm und des All
deutſchen Verbandes wurden aufgehoben.

o Das neue Luftfahrtrecht. Das Reichsarbeits
hat kürzlich eine Umfrage über die Wünſche

Der eteiligten hinſichtlich der Regelung der Arbeits
verhältniſſe des Luftverkehrsperſonals veranſtaltet. Der
Vorſchlag des Reichsarbeitsminiſteriums geht dahin,
neben dem im Entwurf vorliegenden Luftverkehrsgeſetz,
in dem die verkehrstechniſchen Probleme bezüglich der
Eignung und W des Perſonals und die Be
kriebsvorſchriften der Fahrzeuge geregelt werden ſollen,
die Arbeitsbedingungen in einem beſonderen Geſetz
zu vereinigen. Bisher konnte keine einheitliche Ent
ſcheidung über die Frage erzielt werden, ob die ar
beitsrechtlichen Vorſchriften im einzelnen oder nur in
Form von Richtlinien für beſondere Dienſtvorſchrif

ken feſtzulegen ſind. Es iſt geplant, das Geſetz in Ab
teilungen für Arbeitsvertragsrecht, Arbeitsſchutzrecht,
Unfalkrecht, Staatsrecht, Betriebsvertretungsrecht zu
gliedern.

o Bohykott franzöſiſcher nud belgiſcher Firmen.
Alle der Ortsgruppe Köln des Weſtdeutſchen Verban
des der Lack und Farbengroßhändler E. V. Krefeld
angeſchloſſenen Geſchäfte haben ſcharfen Einſpruch

gen die Beſetzung des Ruhrgebiets erhoben und est in einer Kundgebung allen dem weſtdeutſchen Per
bande angehörenden Firmen zur Ehrenpflicht gemacht
ſofort ſämtliche geſchäftliche Beziehungen zu den fran

ſiſchen und belgiſchen Geſchäften für die Dauer der
Beſetzung des Ruhrgebiets abzubrechen.

Unter belgiſchen Kommands.
Aachen, 29. Jan. Der belgiſche kommandierende r

adZiht betannt, daß die deutſchen Polizeibeamten von ſetzt a
hm allein unterſtänden. De Truppen ſeien angewieſen
on der Waffe Gebrauch zu machen. Der ſeit geſtern
ver

rüherlegung
uptbahnhof

verkehr ruht.

hängte kleine Belagerungszuſtand werde zunächſt durch
der nächtlichen Verkehrsſperre verſchärft. Der
iſt militärisch abgeſperrt. Jeder Eiſenbahn

Fortſchreitende Beſetzung.
Nach Meldung der Montagspoſt aus Eſſen iſt geſtern

die inlitäriſche Einkreiſung des Ruhrgebietes vollendet worden.
Eine Abſperrung iſt allerdings noch nicht vollzogen Auch
iſt eine Zollgrenze noch nicht errichtet worden. Die Fran
zoſen laſſen die nach dem Oſten gehenden Kohlenwagen zwar
die Sperre paſſieren, kontrollieren aber Art und Herkunft
der Kohle, die Kohlenſorten und die Menge. Mit der Ein
richtung eines Zugverkehrs mit franzöſiſchem Perſonal haben

die Franzoſen auch weiterhin keinen Erfolg erzielt. Bis
geſtern hatten ſie ſieben Entgleiſungen zu verzeichnen. Bei
Seiſingen wurde durch eine von Franzoſen gefährte Loko
motive ein Mädchen überfahren und ge'ötet.

Diez a. 800

Gin Huſarenſtückchen der Giſenbahner.
Koblenz, 28. Jan.

auch im alten beſetzen Gebiet der Eiſenbahnerſtreik aller
Orten auf. Den Anlaß dazu gab die Uebernahme der
Befehlshabergewalt in Koblenz durch die Franzoſen. Auf
dem Bahnhof Koblenz verſuchten die Franzoſen Lokomotiven
und dazu erforderliches Zugperſonal zu reguirieren und ließen
u dieſem Zwecke die Stellwerke und Weichentürme durch
tarke Truppenkommandos beſetzen. Darauf legte das

geſamte e et den Dienſt nieder. Infolgedeſſen
ruht der geſamte linksrheiniſche Verkehr.

Den Koblenzer Eiſenbahnern gelang es, dreizehn der
beſten Maſchinen aus dem Bahnhofe Koblenz zu fahren
und über Ems und Limburg ins unbeſetzte Gebiet zu bringen.
Auf der letzten franzöſiſchen Grenzſtation Diez wollte der
franzöſiſche Kommandant die Weiterfahrt der Lokomotiven
verhindern, es gelang aber den Führern, die Maſchinen mit
Schnellzugsgeſchwindigkeit durch die Station zu fahren.Daranſtin riſſen die ſranzöſiſchen Soldaten auf dem Bahnhof

Meter Schienen auf, ſo daß der geſamte
Verkehr von Limburg durch das Lahntal nach Koblen;

ununterbrochen iſt. Auch aus der Station Höchſt (Main)
werden ähnliche Vorfälle berichtet. Hier gelang es auch
Eiſenbahnern, einen laugen Güterzug noch im letzten Augen
blick ins unbeſetzte Gebiet zu fahren.Auslande Rundſchau.

Bouar Laws Politik des Abwartens.Der engliſche Kabinettsrat beſchloß, vorläufig
r

die Truppen im Rheinland zu belaſſen. Die Regierung
iſt nicht geneigt, die Truppen aus Köln zurückzuziehen,
ſolange ſich eine weiteren Komplikationen ergeben
und ſvlange keine weitere Verhaftung eines deutſchen
Beamten durch franzöſiſche Soldaten erfolgt. Jm eng
liſchen Auswärtigen Amt glaubt man, daß jeder Verſuch
einer Jntervention, die vor dem richtigen Augenblick
erfolge, unnütz ſei, und hofft angeblich, daß Frank
reich vielleicht doch noch dazu kommen wird, ſich zu
rückzuziehen. Alsdann würde Großbritannien in der
Lage ſein, einzugreifen und ſeine Unterſtützung anzu
bieten In Wirklichkeit iſt die engliſche Diploma
tie natürlich nicht ſo töricht, ſolche Hoffnungen zu
hegen, man will aber damit die eigene Untätigkeit
und Kopfloſigkeit entſchuldigen.

Keine Vermittlung Amerikas möglich.
Poaris, 28. Januar. Wie aus Newyork berichtel

wird, befaßte ſich das amerikaniſche Kabinett wieder mit
der europäiſchen Lage, die als beſonders ernſt bezeich
net wurde. Es lagen ferner Berichte der amerikani
ſchen Geſandten aus Europa vor, nach denen aber eine
Vermittlung zwiſchen Deutſchland und Frankreich für
unmöglich gehalten wird. Einzelheiten über die Ka
binettsſitzung ſind nicht bekannt geworden.Keine ſchwarzen Franzoſen im Ruhrgebiet.

Berlin, 28. Januar. Schwarze Truppen ſind im
Ruhrgebiet bisher nur vereinzelt in Erſcheinun getreten. Nunmehr wird ein franzöſiſcher Se be

len d War r e Biſt elen und daß ſogar die ſchwarzen Offizierburſchend weiße zu erſetzen ſind. e
Kowno. In Kowno hat ſich vor einiger Zeit ein

Nachkomme des Königs Gedinin gefunden, ein 60 jähriger
Bantkbeamter. Um ihn hat ſich jetzt eine Royaliſtiſche Partei
geſchart, die an Stelle der litaüiſchen Republik ein Königreich

wünſcht. 4 hNB. Der Kammerausſchuß für auswärtige Ange
legenheiten hat vem Bericht des Abg. Orlando zugeſtimmt
der dem in Waſhington angenommenen Entwaffnungsver
trag zuſtinmrmt.

Paris. Die Kammer hat mit 480 gegen 81 Stimme
das Budget für 1923 angenommnen, das ſich auf ungefähr
24 Milliarden Franken beläuft.

wen Kammerbeſchluß wird die Effektiv-
rke der franzöſiſchen Armee für das Jahr 1923 630 006
ann betragen.Paris. Die franzöſiſche Regierung hat einen außer

ordentlichen Kredit von 400 000 Fraafs für die Beſtreitung
der Koſten für die Teilnahme an der Lauſanner Konferenz
beantragt.

T Paris. Als Datum für die nächſte Sitzung des Vot
ſchafterrates iſt der 1. März in Ausſicht genommen worden.
Die Sitzung wird ſich mit folgenden Fragen befaſſen. Den
deutſchen Reparationszahlungen, der Zurückziehnng der
Aen ſtaniſchen Truven und der Ruhrokkuvation.

Paris.

Rismetk.
Roman von Max von Weißenthurn

(Nachdruck verboten.

Eine Nacht und einige Morgenſtunden lagen noch
vor ihm, um zu überlegen, was das Richtige ſei.
Würden ſie ihm aber auch den Weg weiſen, den einzu
ſchlagen das beſte ſei, und wie ſollte er, wenn er
ſich wirklich entſchloß, Haſſows Aufforderung Folge zu
leiſten, die Zeit totſchlagen, bis zu dem Augenblick, in
dem es ihm vergönnt war, handelnd einzugreifen.

Diplomatiſch, vorſichtig, da und dort Erkundi
gungen einzuziehen, um ſich über Baron Haſſow zu
vrientieren, und ſich ein Bild von ihm entwerfen zu
können, das war das Beſte, ſo ſagte er ſich, als er end
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lich erwachte, aber wo? Es war das für ihn keine
leichte Sache, für ihn, der in ſeiner Geburtsſtadt ein
Fremder geworden, da er ſie ja im zarten Kindesalter
verlaſſen und keinerlei Anknüpfungspunkt dort hatte.

Um ſich auf andere Gedanken zu bringen, oder
richtiger geſagt, um ſeinen Gedanken einen klaren
Anhaltspunkt zu geben, beſchloß er endlich einen wei
ten Shaziergang zu unternehmen, der ihm Grillen
und Sorgen aus dem Kopfe jagen ſollte, und halb aus
Zufall, halb mit Abſicht gelangte er, nachdem er rüſtig
Kusgeſcheitten, in jenes Hietzinger Villenviertel, in
dem, wie er wußte, das Heim Wallys lag. Eine durch
reiſte Nacht, Stunden der Aufregung und des Hangens
und Vangens über die Art, wie er ſeine Miſſion erfül
len ſolle, ſchließlich die tüchtige Strapaze eines weiten
Spaßzierganges, hatten ihn doch entſprechend ermüdet,

Hefühl der Erleichterung ſtand er plötz
eleganten Kaffeehaus und ſagte ſich, daß

jeſſeres tun könne, als dort einzutr
ibiß zu ſich zu nehmen und zu warten, bis

kräftigtem Magen wollte er dann nochmals
s zu tun das Rechte ſei; iſt es ja doch eine

ſtehende Tatſache, daß der Körper entſprechend

ind gepflegt t man zu einemund einſchlägigen Entſchluß kommen ſoll.
ſt nachdem er in einer gemüt n Ecke des

rebenumrankten, patriarchaliſchen Lokals Plas genom-

ternd am Fenſter ſaß und auf die

men, vas nebſt vornehmer Eleganz auch noch ein gut
Stück vormärzlicher, altwiener Gemütlichkeit aufzuwei
ſen hatte, und nachdem er einen kräftigen Jmbiß zu ſich
genommen, fing er an, ſein Augenmerk auch der äußeren
Umgebung zuzuwenden, und da bemerkte er denn zu
ſeiner Ueberraſchung, daß er inſtinktiv ſeine Schritte
dahin gelenkt hatte, wo er ſie eigentlich zielbewußt
hin zu richten gehabt hätte, denn an dem gegenüber
liegenden kleinen Palais, das durch einen Vorgarten
von der Straße getrennt war, blickte ihm über der Haus
einfahrt die Nummer 85 entgegen und das war ja
doch jene, welche die Villa Haſſow in der Hietzinger
Hauptſtraße trugDer Zufall hatte ihn alſo in unmittelbare Nähe
des Hauſes geführt, in dem ſich jedenfalls in irgend
einer Weiſe ein Geſpräch abwickeln mußte, welches ihm
ermöglichte, die ihm gewordene Miſſion zu erfüllen
oder ſie unerſüllt zu laſſen. Es berührte ihn ſeltſam,
daß der 3 ihm da mitgeſpielt und ihm vielleicht
einen Leitfaden geben würde für das, was ihm zu tun
obla Momnentan aber, das fühlte er deutlich, mußte
er Zeit haben, um auszuruhen und zu überlegen, alles
weitere wollte er dem Zufall und der Laune des

icks überlaſſen.
Lährend er zerſtreut in den Tageszeitungen blät

Straße und das
de Haus blickte, gewahrte er plötzlich

die aus demſelben traten und Abſchied
die Hände ſchüttelten

gegenüberlie

Bei

Sch entfernt ſtand und ſich bdi rwidern, der eine Herr ſro er der gegenüberliegent
der nd Klaus von He deein tä en geſehener Gaſt der fr che

I Paulen geſeher tFamilie ſei. Bei dieſer Mitteilung durchzuckte
Ebhard ein Gedanke, der in dem Wunſche gipfelte,
Herrn von Helmbach auf ungezwungene und harmloſe
Art kennen zu lernen, um vielleicht durch ihn Andeu
tungen zu erhalten, die ihm im Verkehr mit dem frei
herrlichen Ehepaar wichtig ſein konnten.

Wie aber harmlos eine Annäherung an Herrn v.
Helmbach anbahnen? Auch dafür ſchien ſich ein Weg

Seit Sonabendvormittag flammt

durchzuführen.

(Ontl.) gegen die Sozialdemokratie

Aus dem Landtage
S Berlin, 27. Januar.Nach raſcher Erledigung einiger kleiner Vorlagen

vird in der erßen Beratung des Haushalts für 1938
fortgefahren.Abg. Metzin ger (Ztr) führt aus, daß Frank
zeich auf die Ruhrkohle nicht angewieſen ſei. Es hat
in ihr eine Milliarde Goldmark verdient. Noch ein
nal wird r e ſchwerlich bereit ſein,ür Frankreich Ueberſchichten zu verfahren, wenn die
Bewaltpolitik nicht aufhört. Jedenfalls iſt die Geſamt
evölkerung an der Ruhr einmütig entſchloſſen, W
zicht unter franzöſiſches Joch zu beugen. (Lebh.
all.) Schon ſucht Frankreich polniſche Hilfe. Wenn
Polen das in einem Geheimbefehl unterſtützt, ſo han
elt es inkorrekt. Auch dieſe Aktion werden die Ruhr
ſeute zuſammen mit den in Deutſchland e
Bolen friedlich zu verhindern wiſſen. (Lebhafter Bei
ſall.) Als letztes Mittel wird Frankreich die Aushun
gerung anwenden: Durch Hunger ſoll die Bevölkerung
zermürbt und in das Sklavenſoch gezwungen werden.
Die Milch wird den Kindern und Kranken entzogen
damit die Beſatzungstruppen in Milch ſchwelgen können.
Lebhafte Pfuirufe.) Sonßt aber erleben wir das
urchtbare Ende an der Ruhr. Der Redner fordert nach
ine Appell an die Landwirtſchaft auf, allen partei
politiſchen Streit zu begraben

Abg. Rippel (DntlI) ſpricht zunächſt über den
Staatshaushalt und fordert dann auf, angeſichts des
in unſer Haus eingedrungenen Feindes den inneren
Hader beiſeite zu laſſen. Der Redner hält den Sozial
demokraten als beſchämende Tatſache vor, daß ſie aus
Furcht vor den Kommuniſten erklärten, ſie hätten ihre
Ünterſchrift unter die gemeinſame Erklärung der Par
teien nur irrtümlich gegeben. Von dem Parlamenta-
rismus, wie er ſich hier in den letzten Tagen breit
macht. fühlen wir uns angewidert. Die nationaliſtiſchen
Kundgebungen in München die uns Herr Heilmann
vorwirft, waren keine deutſchnationalen Kundgebungen;
wohl aber ſind Muſſolini wie Hitler durch die ver
n ſozigkiſtiſche Schule gegangen. Die Uneinig
eit im Parlament darf nicht ins Volk dringen. Die

Reichsregierung inuß alles tun, die Einigkeit und Ge
ſchloſſenheit im Volke zu fördern.

Miniſterpräſident Braun fordert auf, die Rei
hen zu ſchließen und erklärt, auf eine Frage des
Abg. Rippek, ob es richtig ſei, daß der neue Regierungs
präſident Häniſch nicht in Wiesbaden, ſondern in Frank
furt a. Main Wohnung nehmen werde, nicht beant
worten zu können.

Abg. Dr. raite (D. Vp. kritiſiert die Haltung
der Sozialdemokratie, die nicht geeignet iſt, die Reihen
zu ſchließen. Ein Burgfriede auf lange Jahre iſt nicht

Dieſe Entſcheidung muß aber, wenn
ochen, ſo doch in Monaten fallen. h

Sehr
richtig.)LKiner langen Hetzrede des Kommuniſten Schul z

Neukölln folgen weitere polemiſche Reden der Abgg.
Ob uch (Unabh.) und Heilmann (Soz.). Zum
Schluß wandte ſich noch einmal der Abg. Bäcker

Dann ging der

nicht in
müſſen wir den inneren Streit zurückſtellen.

Haushaltsplan an den Hauptausſchuß und das Hausvertagte ſich bis zum 20. Februar. ß S

9 eDas Jugendgerichtsgeſe h.
z Reichstage.Aus dem

e Berlin, 27. Januar.e Das Haus beſchäftigte ſich heute mit der zwei
ten Leſung des Jugendgerichtsgeſetzes. Nach kurzer
Ausſprache werden die grundlegenden Beſtimmungen
der Vorlage angenommen.

Abg. Dr. Beyerle (B. Vp.) beantragt Wieder
n der Regierungsvorlage im Paragraph 40,
wonach die Länder die Jugendgerichtshilfe ſtatt den
Jugendämtern privaten Vereinigungen überlaſſen kön
nen. Gerade in Bayern ſtünden leiſtungsfähige Or
ganiſationen für dieſes Gebiet. Bei der Auszählung
werden für den Antrag 98, dagegen 92 Stimmen ab
egeben. Das Haus iſt alſo nicht beſchlußfähig. Dern beraumt die nächſte Sitzung auf 10 Minuten

ter an.

zu weiſen, denn Helmbach betrat bald darauf das Kaffee
haus, nahm in Pauls Nähe Platz, ließ ſich einen
„Schwarzen“ ſervieren und bekundete durch ſein gan-
zes Auftreten, daß er, wenn auch kein täglicher, doch
jedenfalls ein ſehr häufiger Gaſt des Kaffeehauſes ſet.

„Na, was iſt's, Johann,“ rief er dem Kellner zw,
während er behaglich ſeinen Schwarzen ſchlürfte, „wird
heute kein Billard zuſtande kömmen? Was ſind für
Ausſichten

Dieſer warf einen halb fragenden, halb bitten
den Blick zu Paul hinüber, der dieſen ſofort auffaſſend
dahin erwiderte, daß er die Bemerkung hinwarf, au
er ſei zu einer Partie Billard geneigt. Dann trat
er an Helmbach heran, und ſprach, ſich vorſtellend:

„Wenn es Jhnen gefällig iſt, zu ſpielen, ſtehe ich
gerne eine Stunde lang zur Verfügung. Der ſchön
Tag hat mich zu einem Spaziergang verlockt und nach
dem ich hier in dieſer idylliſchen Klauſe meinen Körper
ausgeruht und meinen Magen geſtärkt habe, bin ich
zu neuer Arbeit gern bereit.“

bach war einer jene
ſchafter, die es verſt

S
zu

(Fortſetzung folgt.)

e



h

m

e

Da ſo
kleine

a rventi
deſſen wenig umfaängreichem Geſchäft zogen die Preiſe weiter

tion: Weizen Märk. 42000—44 000.

73 14 000-—14 500, handeiege

e er en Gewenny ters e J 7
Keinrentn orge nach zuſtimmenden ärungen
der Abgg. au Teuſch (Ztr.), Schröder (Soz.)
nd Mal ahn (Kom.) dem Sozialpolitiſchen Aus

Der etzentwurf, der den Abliefe
vungstermin die
den 15. März 1923 bisher 15. Aprit 1929) feſt
ſetzt, wird. angenommen.

u Ha Lextagt ſich auf Mittwoch.
Pandelsnachrichten.
Berliner Berichte vom 27. Jannar

Die Börſe ſtand heute im Zeichen einer weiteren
Karken Steigung der fremden Deviſen, veranlaßt

urch die weiteren Maßnahmen der Franzoſen an der Ruhr.
Habei war die r verhältnismäßig ſehr gering.

t wie keinerlei Angebot beſtand, verurfachte die
achfrage ſchon ganz Un verhältnismäßig große Stei

Feien S Der Dollar zog t und erreichte im
ien Verkehr einen Kürs von 900, ſchließlich ſogar

von 30 000 Die Entwickelung ver übrigen Deviſen ſtand
mit der Bewegung des Dollars im Einklange. Lediglich
für Polennoten beſtand beſonderes Jntereſſe und lebhafteres
Veſchäft. Der Kurs rn bis auf 90 an.

Die Effektenbörſe war heute geſchloſſen. Jm
Freien Verkehr war die Tendenz weiterhin ſehr feſt.

Auch die Produktenbörſe verkehrte in außer
feſter Tendenz. Bei geringem Angebot und infolge

Der Stand der Mark.
Es koſtete nach den amtlichen Notierungen der

2 91Uner Börſe am 27. 1. 26. 1.
4 e ehe Gulden 10623 9177 1Ls71 belgiſcher Frank 1521 1347 0,89091 däniſche Krone e 35237 4588 1,121 ſchwediſche Krone 7122 6185 e 112
1 italieniſche Lira 1262 110 801 engliſches Pfund 124189 108229 20.5
1 Dollar 26933 23192 4,204 ehe Frank 1706 1486 0,801 ſchweizeriſcher Frank 4988 4314 0,80
1 tſchechiſche Krone J 763 643

Warenmarkt.
Mittagsbörſe. (Amtlich.) Preiſe für 50 Kico ab Sta

Roggen Märk. 39000
bis 41000. Gerſte Märk. 33 000 34 060. Hafer Märk.
30 000 32 000. Mais 45 000 46 500. Weizenmehl (100
Kilo) 110 000 120 000. Roggenmehl (100 Kilo) 94 900
bis 104 009. Weizenkleie 23 600-24 000. Viktorigerbſen
60 000——65 000. Kleine Speiſeerbſen 55 000-—60 000. Pe
luſchken 65 000—-70 000. Wicken 85 000--70 000. Lupinen
blaue 26 000 27 000, gelbe 40 000--50 000. Serradella
85 000 100 000. Rapskuchen 30 000-—31 000. Trocken
ſchnitzel 14 000-—-14 500. Vollwertige Zuckerſchnitzel 19 000
bis 20 000. Kartoffelflocken 20 500 22 000. Torfmelaſſe
Miſchung 30-70 8300--8400 Mark.

Heu und Stroh.
Großhandelspreiſe. für 50 Kilo ab Station: Drahtge

Getreideſtroh 13 000-13 500, bindfadengepreßtes
ogg en und Weizenſtroh 12 600 13 000, r e J

12 800 13 200, gebündelter Krummſtroh 11800--12 200,
s Heu 12000 bis

2500, gutes Heu 12500 13 200 u e

Einſchränkung des Perſonenverkehrs. Der Per
ſonenzugverkehr der Reichsbahn ſoll in nächſter Zeit
um insgeſamt rund 10 bis 20 Proz. eingeſchränkt wer
den. Die Einſchränkungen erfolgen zum Teil ſofort,
zum Teil von Mitte nächſter Woche ab. Wenn auch die
Dienſtkohlenlage der Reichsbahn zur Zeit noch gün
ſtig iſt (Vorrat für ekwa 40 Tage), ſo müſſen doch
bei der Ungewißheit der Weiterlieferung von Kohlen
in das nichtbeſetzte Gebiet die Erſparnismaßnahmen
ſofort einſetzen. Die Einſchränkungen erfolgen auf Grund
von Plänen, die die Reichsbahndirektionen nach den
örtlichen Verhältniſſen aufgeſtellt haben. Dabei iſt
auf die Bedienung des Berufs, Arbeiter und des
übrigen lebensnotwendigen Verkehrs beſondere Rück
ſicht genommen.

S Ter Zucker für 1923. Die Zuckererzeugung
im laufenden Betriebsjahre ſchätzt man als ausreichend
für den inneren Bedarf. Von einer Ausfuhr iſt na
türlich keine Rede. Die Erzeugung wird nach den Er
mittlungen des Vereins der deutſchen Zuckerinduſtrie
auf zwei Millionen Doppelzentner oder 14,4 Proz.
mehr als im Vorjahr geſchätzt. Das Ergebnis bleibt
aber noch ſehr erheblich hinter dem Vorkriegsſtand
zurück (um 7,6 Millionen Doppelzentner). Vor dem
Kriege wurden 11,25 Millionen Doppelzentner im
Werte von 266 Millionen Goldmark ausgeführt.
letzten Jahre mußten ſogar erhebliche Mengen einge
führt werden. Vom Januar bis November 1922 betrug
der Einfuhrüberſchuß an Zucker aller Art 1,5 Mil
lionen Doppelzentner im Wert von mehr als 5 Mill.
Pavpiermark

z Steuerbefreiung für die Ruhrhilfe. Auf Grund
des Paragraphen 108 Abſ. 1 der Reichsabgabenord
nung hat der Reichsfinanzminiſter die Finanzämter
ermächtigt:

1. Zuwendungen unter Lebenden an eine Hilfsorgani
ſation aus Anlaß der Beſetzung des Ruhrgebietes von der
Erbſchaftsſteuer zu befreien,

bei der Einkommenſteuer und Körper-ſchafts ſteuer den Abzug von Beiträgen an eine Hilss-
organiſation der en Nummer 1 bezeichneten Art von Ein
kommen in voller Höhe zuzulaſſen.

3. Arbeitslohn, der einer Hilfsorganiſation der
in Nummer 1 Wezeichneten Art zur Verfügung geſtellt wird.
vom Steunerabzug und von der Einkonmentteuer zu
hefreien,

4. die Hilfſsorganiſationen der in Nimtner 1 bezeich
neten Art von allen Steuern zu hefreten, die auf Ein
kommen oder Vermögen ruhen

letzte Rate des Umlagegetreides auf

Jm

e genügt nicht, daß ſie innerhätProvinz und Parhvarktaaten.
Teuchern, den 29. Januar 1923.

werden.

Vorausſa

geriſſen, und es
ärtt

bemerkt, daß die

ediernſt um e Uhr Mitternacht des vierten Geltungs-
tages. Dauert die Eiſenbahnfahrt fahrplanmäßig hier

erf a der Rum der n chtung abgensetgt at. Die Tage wa en fest Fhnert, und Samit
die Freudigkeit am neuen Jahr. Nach dem kurzen
Februar haben wir ſchon den e e März,mit dem die „beſſere Jahreszeit“ ihren
Wir wollen mit dem Winter, wie er b war,
nicht hadern, er iſt, was ſonſt ſelten iſt, nach den

nungen verlaufen. Noch angenehmer wäre
es allerdings, wenn auch der Frühling ein wahreren würde, wie er angeblich werden ſoll, denn ber
ſchiedene Jahre hindurch war er recht launiſch geweſen.

4 Ter deutſche Wald. Die Franzoſen haben es
bekanntlich auch auf die Domänenwaldungen am Rhein
abgeſehen, weil ſie einige tauſend Telegraphenſtangen
nicht auf die Minute erhalten haben. delt es

er auch nur um einen beſtimmten Waldbezirk des
utſchen Reiches, ſo haben wir doch allen Grund,

auf den Schutz unſeres Waldes zu halten, da die Aus
holzung ſchon einen weit größeren Umfang an

t, als heute vermutet wird. Dieſe hohen Preiſe für
rennſtoffe haben große Lücken in die Baumbeſtändei ein wahres Glück, daß der ge

a ärtige Winter milde iſt, ſonſt würde das Wald
ild noch viel trauriger ausſehen, als es jetzt ſchon

in vielen Gebieten der Fall iſt. a4 Die Srippe will noch immer kein Ende
mtükmen. Ein charakteriſtiſches Zeichen dieſer heie r en Ja da

Leute im kräftigſten Lebensalter und beſonders auch
jüngere Perſonen um die Bwanzig herum von ihr
befallen und nicht ſelten ſehr ſchnell dahingerafft wur

den. In dieſem milden Winter ſind es dagegen vor
zugsweiſe ältere Perſonen die von der Grippe ergrif
d werden, und zwar iſt es die ſogenannte Kopfgrippe,
ie konſtatiert wird. Leider ſind auch hierbei Fälle

mit tödlichem Ausgang häufig zu verzeichnen. Die
Hilfe des Arztes in Anſpruch zu nehmen, iſt für be
jahrte Perſonen in erſter Linie ein Gebot das nicht

uümgangen werden ſollte. Auf die Schwäche, die durch
Unkerernährung hervorgerufen wird, iſt kürzlich im
Parlament in ausführlichen Verhandlungen hingewie
ſen worden. Bei den r. Preiſen kann nicht jeder
leben, wie er ſoll, es iſt aber nötig, alle erforderlichen
da ten zu nehmen. Kräftige Nahrung geht allem
vran!

44 Geltungsdauer der Eiſenbahnſahrkarten. Bei
der letzten Fahrpreiserhöhung vom I. Januar 1923
hatte die Reichsbahn zugelaſſen, daß die kurz vor
dieſem Tage gelöſten einfachen Fahrkarten ihre vier-
tägige Gültigkeit unverkürzt beibehalten, daß alſo Rei
ſen auf dieſe Karten innerhalb dieſer Geltungsdauer
noch angetreten ober fortgeſetzt werden konnten. Dieſe
Anordnung bleibt nach einer Mitteilung des Reichs

verkehrsminiſteriums auch künftig bis auf weiteres
beſtehen. Demgemäß können auch bei der zum 1. Fe
bruar d. Js. bevorſtehenden Fahrpreiserhöhung, bei

der die jetzigen Fahrpreiſe verdoppelt werden, z. B
die am 31. gelöſten einfachen rkarten noch
bis zum 3. Februar weiter benutzt werden. Zur Ver
meidung von Mißhelligkeiten wiro jedoch ausdrücklich

aährt innerhalb der viertägigen Gül
tigkeit der Karten zu Ende geführt ſein muß. Es

ß der Geltungsdauerich angetreten iſt. Die Gültigkeit der Karten

über hinaus, ſo muß für die Reſtſtrecke, die nach 19Uhr Mitternacht gefahren wird, eine neue gehckorte

zum erhöhten Fahrpreis nachgelöſt werden, wozu unter
Umſtänden der tarifmäßige Preisaufſchlag für Reiſende
hinzutritt, die mit üngültiger Fahrkarte betroffen

i

Die Friſt zur Abgabe der Steuererklärung für die
Einkommen, Kapitalertrags und Vermögensſteuer und zur
Veranlagung für die Zwangsanleihe läuft vom 1. bis 28.
Februar 1923. Die SteuererklärungsVordrucke werden den
Steuerpflichtigen vom Finanzamt überſandt. Perſonen, die
keinen Vordruck zugeſandt erhalten, aber nach den Beſtim
mungen zur Abgabe der Steuererklärung verpflichtet ſind,
können vom Finanzamt Vordrucke erhalten. Die öffentliche
Aufforderung zur Abgabe der Steuererklärungen, aus der
die nähe en Beſtimmungen zu erſehen ſtad, iſt jedem Ge
meindevorſteher zum Aushang überſandt worden.

Der hanptſächlichſte Punkt der am Sonnabend ſtatt
gefundenen Verſammlung des landwirtſchaftl. Vereins
war ein Vortrag über Düngelehre, den Herr Seltner, Be
amter der Soda und Anilinwerke, Halle hielt. Er führte u. a.
aus, daß wir vor dem Kriege Düngemittel in jedem Quan-
tum und in jeder Art und auch zu verhältnismäß g billi
gem Preiſen zur Verfügung hatten, es ſei deshalb damit
ſtellenweiſe verſchwenderiſch umgegangen worden. Man
habe aber nicht daran gedacht, daß die Düngemittel meiſt
Auslandsprodukte ſeien, die uns im Kriegefalle fehlen wür
den und nicht für irgend welchen Erſatz geſorgt. Während
des Krieges ſei der Boden in arger Weiſe ausgepowert wor
den und infolgedeſſen die Ernten nach und nach geringer.
In den heutigen kritiſchen Zeiten ſei ein gutes Wirtſchaften
nötig, jeder müſſe für kommende ſchwere Zeiten Vorſorge
treffe Es ſei nötig, ſich alle Neuerungen zu urtze zu
machen, auf keinen Fall dürften irge dwelcze Boden
und Pflanzenſtoſfe verloren gehen, genaue Orentierung über
rationelle Verwendung von kügnſtlichen und natürlichen
Düngemitteln iſt ſehr wichtig. Tretz aller Schwierigkeren
müſſe dahin geſtrebt werden, Deuſſchland hinſichtlich der Er
nährnung vor Kuelande frei zu machen. Durch Dünnſaat
kö nen große Mengen Saatgetreide geſpart werden. Reb
ner äußerte ſich des weſteren über die einzelnen Dünge
mittel und ihre Verwendung. Kali ſteht in genügender
Menge zur Verfügung. Soperphosphat muß vom Ausle nd
bezogen werden, s kann gegen führer Jur noch ein Dittel
eingeführt werden und darf nur den Pflanzen gegeben w
den, die es unbedingt brauch u (Gerſte, Zuckerrüben in der
erſten Enlwickelung, Futterpflagz Ohne Pho Phorſäure
kommin aus Kartt ffeln, Haſer, Weizen. Die
induſtrie Deutſchland iſt leider zu ſpät entſtanden und iſt
es ihr heule noch ſicht mößlich der Nachfrage zu genitzen,
auch aus dem Grunde, da in dieſem Jahre mehr ge braucht
wird, als zur Frieden szeit. Der aus ſauge Boden ver-
angt große Mengen Stickſtoff. Auch hier müſſe Vorrats
wirtſchafl getrieben werden. Die meiſten Pflanzen können
Ammoniak nicht ehne weiteres aufnehmen, während dies bei

nfang nimmt.

ommen

Stckſtoff-

Salpeter der Fall iſt, deshalb müſſe dieſer Stoff eingeführt
werden. Kalkſtickſtoff bedürfe einer gewiſſen Zeit zur Um
wandlung und ſei deshalb 14 Tage vor der Beſtelluag dem
Boden zu geben. Weſentlich ſei, daß die Kopfdüngung mög

lichſt zeitig im Frühjahr erfolge, damit man nicht in die
Trockenperiode komme. Redner behand lte des näheren die
Hebung der Wieſenerträge durch Düngung uſw. Er teilt
weiter mit, daß für Mitteldeutſchland ein Grünlandbund
errichtet gerden ſoll. Der Vorſitzende, Herr Prötzſch, dankte
für den inhaltreichen Vortrag rr KrugRunthal beſprach
und erläuterte das Gehbörte nach verſchiedenen Richtungen.

Es wurde noch bekannt gegeben, daß in der nächſten
Verſammlung eine Prämiiermug treuer Wirtſchaftsgehilfen
ſtattfinden ſoll. Anmeldungen hierzu ſind an den Vorſitzen
den zu richten.

Hundert deutſche Papfiermark galten am
Sonntag in Amerika gleich aunährend anderthalb Friedens
pfennigen. Der Dollar wurde dementſprend mit 28 570 M.
gewertet (in Friedenszeiten 4,25).

Halle a. S., 20. Jan. Die Sammlungen des Land
bundes Provinz Sachſen zur Ruhrſpende ſchreiten in ſolchem
Tempo fort, daß man mit der Auſſtellung der Beträge aus
den einzelnen Kreiſen kaum nachkommen kann. Am Sonn
abend waren 200 Millionen Mark bereits überſchritten
Aus dem einen Teil der Sammlung, die aus Lebensmitteln
beſteht, ſind ſchon mehrere Waggons Brotgetreide, Mehl,
Rindvieh und Schweine ſowie ein Waggon Zucker nach dem
Ruhrrevier verladen.

Biſchoſswerda, 27. Jan. Auf dem Boehnhof Biſchofs
werda wurde ein Mann feſtgenommen, der angab, aus
Kiew zu ſtammen. Es wurden bei ihm für etwa 60
Millionen Mark Schmuckſachtn und für rund 70 Millkonen
Mark ausländiſches Papiergeid gefunden. Weiter fand man
in ſeinem Beſitze Einbruch swerkzeuge und Schriftſtücke, die
darauf hindeuten, daß es ſich um einen Salvarſan und
Zuckerſchieber handelt.
Geotha. Auf dem Schweinemarkt in Gotha wurden am
Sonnabend 60 bis 90 000 Mk. für das Paar Saugſchweine
gefordert. Die Gewerbepolizei duldete das als aber Ver
käufer 100 000 bis 120 000 Mk. forderten, wurden ſie auf
geſchrieben, um zur Anzeige gebracht zu werden.

Gotha, 27. Jan. Jn einer hieſigen größeren Wollwaren
fabrik wurde nachts ein verwegener Einbruch verübt. Hier
vet fielen den Einbrechern fertige Wollwaren im Werte von
mehr als einer Million Mark und 80000 Mk. bares Geld
in die Hände. Als Täter werde ein in dem Geſchäft an
geſtellter junger Mann feſtgeftellt, der noch zwei Genoſſen
aungeworben hatte. Alle drei überfielen in den Frühſtunden
in den Anlogen am Schloſſe eine alleingehende Frau und
entriſſen ihr eine Haudtaſche mit mehr als 20 000 Mark
Bargeld. Darauf verließen ſie die Stadt mit der Eiſen
bahn. Wie gegen Mittag gemeldet wurde, iſt es gelungen,
alle dret Perſonen in Naumburg aus dem Zuge heraus zu
verhaſten.

Oeffentliche Sitzung des Schöffengerichts fu Teuchern

am 26. Januar 1923.
1. Der Schuhmacherlehrling Fritz Zahn aus Gröben

wurde wegen Diebſtahls von 4 Gänſen und einer Ente zu
3 Monaten Gefängnis urter einer Bewährungsfriſt von 3
Jahren verurteilt. Der Schuhmacherlehrling Willi Röhr in
Gröben wurde von der Anklage ſich der Hehlerei ſchuldig
gemacht zu hiben, freigeſprochen.

Weger, Hehlerei wurden beſtraſt
a) Die Ehefrau Minna Röhr in Gröben mit 5000 Mark
hilfsweiſe 10 Tage Gefg., b) der Schuhmacher Jgnatz Ku
lajeff in Gröben mit 4 Monaten Gefg. Freigeſprochen wurde
der Schuhmacherlehrling Willy Röhr in Gröben.

2. Die Ehefrau Lina Schmidt geb. Bühring in Teuchern
wurde w gen Anſtiftung zum Diebſtahl an Stelle der ver
wirkten G fängnisſtrafe von 2 Wochen mit 10 000 Mk. Geld
buße hilfsweiſe mit 20 Tagen Gefg. beſtraft.

3. Wegen ſchweren Diebſtahls in 2 Fällen und wegen
Unterſchlagung wurde der Schmied Wilhelm Stanſch in Teu
chern zu 6 Monaten und 1 Woche Gefängnis verurteilt.
Der Baggermeiſter Hermann Folchert in Teuchern wurde
von der Anklage dem St. mit Rat und Tat geholfen zu
haben, freigeſprochen.
4. Das Verfahren gegen die Landwirte Albert und Mar

tin Dorſtewitz in Keöſſuln wegen Beleidigung des Gemeinde
vorſtehers Puſchendorf in Kröſſuln wurde eingeſtellt, weil
der Strafanrrag zurückgezogen wurde.

5. Der Fürſorgezögling Paul Thate aus Zeitz wurde
wegen Diebſtahls mit 4 Monaten Gefängnis unter Anrech
nung von 1 Monat Unterſuchungshaft beſtraft.

6. Wegen Entwendung verſ diedener Gegenſtände von
Grube Naumburg wurde der Arbeiter Karl Müller aus
Großkayna mit 10 000 Mk. hilfsweiſe mit 20 Tagen Ge
fängnis beſtraft.

7. Der Bauarbeiter Hermann Siſenſchmidt in Naundorf
wurde wegen Diebſtahl von 50 Kl. Kupferdraht zu 20000
Mk. Gelbbuße hilſsweiſe 40 Tg. Gefg. verurteilt. Der Ar
beiter Albin Pohle in Reußen hat den von Eiſenſchmidt
entwendeten Kupferdraht verkauft, weshalb er mit 5000 Mk.
hilfsweiſe mit 10 Tag. Gefg. beſtraft wurde.

8. Wegen Diebſtahl verübt auf Grube Anna Antonie
wurſe der Schmied Karl Begandt in Hohenmölſen mit
10 000 Mk. ev. 20 Tagen Gefa. beſtraft

9. D r Poltzeiwachimſtr. i. R. W. Schlehahn wurde we

gen Aus ſchiten von Jauche auf die Straße mit 100 Mark
hifä wen 3 Tafen Haft belegt.

10. Wegen Befhrens des Bürgerſteiges wurde der Ge
ſchiriführer Franz Hartmann in Teuchern mit 300 Mk. ev.
3 Toalen Haft beſt aft.

11. Der Handelsmann Karl Merkel aus Teuchern wurde
wegen Betrugs und Unterſchlagung mit 30000 Mk. hilfs-
weſſe 60 Tage Gefängnis beſtraft. Von der Beſchuldigung
ſich der Hehlere an einem Fahrrad ſchuldig gemacht zu ha
ben, wurde der Hendelsmann Karl Merkel und der Arbeiter
Emil Merkel, beide in Teuchern, freigeſptochen.

12 Der Arbeiter Erich Schöner aus Naumburg wurde
wegen verübten Betrügs auf Grube von Voß zu 5000 Mk
hilfsweiſeß 10 Tagen Gefängnis verutteilt.

a



Das BwionenHeſizit.
e

n der hente kort Berlin 28. JannarIn der heute fortgeſetzten erſten Leſung des ReiHaushaltaplaues wendet ſich a sennete
Dr. Hermes gegen Vorwarfe, den Abg. Weile wegender Stundung der Kohlenſteuer, weil die uns feind
lich geſinnte Preſſe des Auslandes jede Gelegenheitbenutzt, um Material gegen die entſe Regierung zu

ſchmieden. Eine Stundung der Kohlenſteuer iſt tat
Kächlich erfolgt; das iſt aber nichts An ewöhnliches.
Bel einer Reihe von indirekten Steuern iſt eine ſolche
Skundüng aus volkswirtſchaftlichen Gründen bereits
vorgeſehen. Der Miniſter ſetzt dann auseinander, daß

in dieſem Fall wichtige volks wirtſchaftliche Gründe vor
lugen. Durch dieſe Stundung eine Preisſteigernng
vermieden t rden, und die Zechen kamen in die Lage
ihren Lohnverpflichtungen nächzukommen

Abg. Dr. Helfferich (Dntl.) erklärt, die Aus
führungen des Miniſters werden im Jn und Aus
land, bei Freund und Feind die Augen öffnen über
die Kataſtrophe, in die wir durch die verbrecheriſche
und verrückte Gewaltpolttik Frankreichs getrieben wer
den. Der Etat erhält ſeine Kennzeichnüng durch das
Wort Billionen. Mit dem außerordentlichen Haus
an wird ſich ſchließlich nach dem heutigen Stande ein
Defisit von 5 Billionen ergeben. (Hört, hört) Dabei
ind noch keine Reparationsleiſtungen und Sachleiſtun
n angerechnet. Der Redner weiſt auf das dauernde
Steigen der ſchwebenden Schuld hin, und dankt dem Fi
nanzminiſter für die Aufklärung über die Stundung
der Kohlenſteuer. Der Redner erklärt ſich zu ſach
licher Mitarbeit und zur ſchärfſten Bekämpfung der
Hinauszögern Der Steuerzahlung zu ungunſten des
Reiches bereit. Die erſte Vorausſetzung aber iſt, daß
man ein Ende macht mit ſolchen Experimenten wie
Notopfer und Hwangsanleihen, über deren Deranla-
gung allein ſchon viele Monate hingehen müſſen.
Der Redner beſtreitet, daß alkes, was nicht Lohnſteuer
iſt, mit eittwerteker Mark entrichtet wird. Der 10pro-
zentige Abzug wird nicht mur vom Arbeiter, ſondern
auch vom Angeſtellten bis hinauf zum Generaldirektor
erhoben. In der gleichen Weiſe wie der Lohnabzug
wird die Kapitalerkragsſteuer von 10 Proz. und die
Körperſchaftsſteuer von 35 Proz. erhoben Ter Red

ner wendet ſich gegen die Schiebererſſtenzen, die Mei
ſter in der Kunſt der Steuerhinterziehung ſind. Der
zunehmende Aneil des Lohnokbzugs an Steueraufkom
men beruht auf der dauernden Prsletariſierung des
deutſchen Volkes dein Schwinden der Vermögen Die
fortſchreitende Verarmung trifft am meiſten die gei
ſtigen Arbeiter und den Mittelſtand. Der Redner
wendet ſich dann gegen den räuberiſchen Ueberfall in
das Ruhrgebiet und brandmarkt das Treiben der Fran
zoſen. Der Redner bilkigt die Maßnahmen der Regie
rung und ihre entſchloſſene Abwehr Er heißt auch die
Maßnahmen willkommen; die zur Abwendung der Not
getroffen werden. Der Abbruch der diplomatiſchen Be

Frage

Redner. Dann wird die

tn dieſem Kampf eilnig ſein.

kraten nicht auf. Für uns gibt es zur Zeit nicht die
bnarchie oder Republik Wir verteidien n ſo wie es i e nAbg. Frölich (Kom.) wirft dem Finauzminieanko r ge Der eher ne len vis n

Katc e Regierundieſe ger t e a t ren datz
s kommt dann noch zu einer längeren Polemikan der ſich insbeſondere die Abgg. Le r (Un

abh.), Breitſcheid (Soz.) und Korell (Dem.) be
teiligen; letzterer wendet ſich gegen den kommuniſtiſchen

Prechuno geh
Gerichtliches.

O Ordnnngsſtrafen bis zu 1 Million. Das
Reichsſuſtizminiſterium hat eine Aenderung des Reichs
geldſtrafengeſetzes ins Auge gefaßt, um der Geldent-
wertung Rechnung zu fragen. Der augenblickliche
in (100 000 Mar) ſoll verzehnfacht werden.
in Entwurf über die Heraufſetzung der Ordnüngs

ſtrafen iſt bereits dem Reichsräte zugegangen. Der Ent
wurf ſteht Höchſtſtrafent von 50 900 M bei größeren
Vergehen, von 100900 bei Hletneren Vergehen vor

r r vAlieriet ans aller Wert.
Die Franzoſen raten den Eſfener Kindern die

Milch. Jn Eſſen macht ſich die Vertenerung der Le

terhin außerordentlich becnerkbar
wichtigſten Lebensmtttel ſind in der Zeit vom 21. bis
24. Januar wieder um l Proz. geſtiegen. Beſon
bers ſind die Preiſe für Margarine und andere Fette
derartig in die Höhe gegaängen, daß große Teile der
Bevölkerung ſie nicht mehr aufbringen können. Eine
rieſige Vertetrerung hoben ebenfalls die
Fleiſchpreiſe erfahren. Durchſchnittlich ſind die
leiſchpreiſe in den letzten Tagen auf das doppelte

geſtiegen.
ſo unzulänglich iſt. daß Kindern über zwei Jahren

überhaupt keine Vollintlch verabfolgt wird, wird dürch
durch die Beſetzung noch dadurch weiter beſchränkt
daß die Beſatzungsbehörde für die franzöſiſchen Offi
ziere täglich 50 Blankomitlchkarten verlangt.
Sie hatte ſogar zunächſt für jeden Offizier 5 Diter Milch
gefordert und iſt von dieſer Forderung erſt auf Vor
ſtellung der Stadtverwaltung auf 50 Milchkarten zu

rückgegangen
Franzöſiſche Fourngliſtenphantafie. „Echo de

Paris“ ſchreibt: Gott ſei Dank iſt die deutſche Luft
ſchiffahrt erſt ſeit dem letzten Mai frei und hat noch
nicht Zeit genug gehabt, ihre Mittel zu entwickeln
Aber jedermann muß ſich ar ſein, daß die Deut
ſchen mit zwei bis dreitauſend Apparaten unſere Ak
tion im Ruhrgebiet durch Gegenaktionen über Mülhau
ſen, dem Dépärtement Maas und Moſel, Nancy, Bel
fort, Bar leDue, Chalons, Reims und Paris un
wirkſam machen können ſt hierzu noch etwas zu
Hemerken

g Darum nehinen dieDeutſchnationalen den Fehdehandſchuh der Le We

noch einen Schritt weiler. So

Die Eſſener Milchverſorgung, die ohnehin
r

T Hrauzöſiſche Einſcküchterungemethoden. Jn
threr neueſten Methode, die Frauen durch Drohung mit

Ausweiſung einzuſchüchtern J die Franzoſen jetzt
t wette ben ſte heure von der

Frau eines verhafteten Regierungsrats die Liſte aller
Beamten verlangt, die in dem Amte ihres Mannes be
ſchäftigt ſind. Das Verlangen wurde mit den Worten
abgelehnt, die Namen ſeien ihr nicht bekannt, wären
ſie ihr bekannt, würde ſie ſie nicht preisgeben

Ein farſeher Zareiitſche In Kolotrea (Ga
lizien) erſchien dieſer Tage ein 16 jähriger Burſche,
der ſich als ruſſiſcher Thronfolger Zarewitfch Alexei
ausgab. Er erzählte von einer Befreiung aus den
Händen der Bolſchewiſten Er wollte ſich dieſer Tage
nach Südſlawien begeben, um dort ſeine Schweſter Tat
de und den Großfürſten Nikolai Nikolafe witſch zu
inden. Die Behörden leiteten eine Unterſuchteng ein,

um die Perſon des Zarewitſch feſt zuſtellen Mittler
weile iſt er verſchwunden.

Die Hochzeit eines zum Tode Verrerteilten. Jm
Militärgefängnis von Matland hatte ein wegen De

ſertion zum Tode verurteilter junger Soldat an ſein
Kommando die Vitte gerichtet. mit ſeiner Bräut getraut
zu werden, um ihrem zu erwartenben Kinde die Le
gitimität zu geben. Dieſer Bitte wurde willfahrt und
an dem für die Trauung feſtgeſetzten Tage erſchien
die Braut, ein funges Mädchen aus dem Laltellin, in
Begleitung ihres Onkels in Mailand. Die Ziviltrau
ung wurde im Sitzungsſaal des Milttärgerichtshöfes
durchgeführt Als Zeugen fungierten ein Oberſt und
ein Rechtsanwalt, ſowie die Prinzeſſin Aueſe und die
Gräfin Caſtiglioni, die als Partroneſſinnen eines pa
triotiſchen Hilfsvereins erſchienen waren. Darauf be
gab ſich der ſeltſame Hochzeitszug in das Gefängnis
gebäude zurück und dort fand in der Hauskapelle die
kirchliche Einſegnung des Paores ſtaätt, die der Ge
Fängnisgeiſtliche vollzog. Gleich nach der Trauung
mußten die Neuvermählten wieder Abſchied von ein
ander nehmen, und die heftig weinende junge Frau,
die einen kleinen, ihr von den Offizieren geſpendeten

SBlumenſtrauß in der Hand hielt, wurde von ihrem
Onkel wieder in die Heimat zurückgeleitet. Der Trau
ungszeremonie hatten ſämtliche Mitgeſangene des
Bräutigams beiwohnen dürſen.

S

Jerſchel (Altmark). Hier brachen fünf ſchulpflichtige
Mädchen auf der dünnen Eisdecke eines Teiches ein. Drei
Kinder konnten ſich retten, die anderen beiden, ein zehn
und ein neunjähriges Mädchen, ertranken.

Loburg. Zwiſchen GroßLübars und Loburg (Prov.
Sachſen) wurde die unbekleidete Leiche einer Polin auf
gefunden, die etwa 4 Wochen an dieſer Stelle gelegen haben
muß und mit Erde zugedeckt war. Die Leiche wies am Halſe
tiefe Schnittwunden auf. Man glaubt die Mörder zu kennen
ihr Aufenthalt iſt noch nicht ermittelt.

Weida. Infolge des eingetretenen Tauwetters ſtürzte
hier heim Neubau eines Keſſelhauſes eine Wand ein und be
rub fünf Maurer unter ſich. Vier von ihnen, ſämtlich

Familienväter, waren ſofort tot, der fünfte wurde ſchwer
verletzt ins Krankenhaus gebracht.

ziehungen zu Frankreich und Belgien ſei wünſchenswert
Für die ausländiſchen Kontrollorgane ſei kein Platz
in Deutſchland mehr. Unter franzöſiſchen Bajonet
ten gibt es keine Verhandlungen. Ein langer und
ſteiniger Weg liegt vor uns Vor allem müſſen wir

e e GSetriftftDen Nationalverband deutſcher Soldaten
Auf Grund der 88 14, Abſ. 2, 8 Ziffer 1, 7 Ziffer 2

des Geſetzes zum Schutze der Republik vom 21. Juli 1932

nchen Jan Die e anglthen t Engkland. Der Abbruch des engliſchen Schlachtſchiffesen n pen Nationaliſten Dreadnonght iſt begonnen m den Damit verſchwinder
ab halenen Maſſenverſammlungen verliefen ſtörungslos ZHasjenige Kriegsſchiff, deſſen B. feinerzeit auf die Kriegs
urd löſte ſich n Trupps auf. flotten aller Welt revolutionterend gewirkt hat.

leitete ene inladungsarten(R. G. Bl. I S. 335) wird der „Nationalverband deutſcherSoldaten mit dem Sitz in Berlin für den Bereich Preußens Achtung Nur 2 Tagen Grakfulafionskarfen
d r für u n on Dienetag d. 80. u. Mitwen v. S 2

erlin, den 10. Januar 1923. z SS Taufe, Geburtstag, Verlobung.Der Miniſter des Innern
Hoch2eit, silber und goldenenDer große ArbeiterVerbffentlicht

Weilßenfels, den 24. Januar 1928 VS och2eit,a S e Turn- n. Sportfilmm

enrnen

Bekanntmachung. J des S Otto Lieferenz, Papierhdl. S
Die für die Zeit vom 14. bis 28. Januar ds. Js. n Soeausgegebenen Brotmarken mit dem ſchwarz aufgedruckten

Dazu

Der goldene Skorpionles verloren am 28, Januar d. Mts. ihre Gültigkeit. eNach dieſem Tage dürfen die Bäcker und Mehlhändler Zur Frühjahrsgusſagt K elln le h idieſe Marken nicht mehr annehmen. großer Sittenfilm in 6 Akten. empfehle erlehr ing
Die Bäcker und Mehlhändler haben dieſe Marken bis r ſämtliche kann Oſtern unter günſtigen

Bedingungen eintreten.

„Hotel zum Löwen“.

Anſichts

ſpäteftens Donnerstag den 1. Februar bei der Getreide
und Mehlſtelle abzuliefern. Die Bäcker und Mehlhändler e
werden ausdrücklich darauf hingewieſen, verfallene Marken nichtmehr anzunehmen, da hierfür Mehl nicht mehr verausgabt S

Schafwolle Schafwolle
Sämereien

in nur beſten Qualitäten.
Blühende Topfpflanzen.wird.

Weißzenfels, den 26. Januar 1928 Bindereien aller Art.Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. kauft G. Lantesch. empfiehlt karten
Getreide und Mehſſtelle. kauft Handelsgärtnerei. O. Lieforenzjedes Quantum zu höchſten Tagespreiſen oder gegen Umtauſch

meiner prima

Strickgarnwolle.
Nr. 221

Verſchönerungsverein.
genJ

Generalverſammlun nFonntag, den 4. Februar abends 8 Uhr ß Günther Bennenſtetn, Teuchern, m

in Bertholds Reſtanrant. e S 9 P P l1. Jahresbericht. e e e i Wahl des Vor S Fw x 10 000 M n e
gt Erfolg.achtbarer Eltern, welcher Luſt

hat, die Conditorei zu erlernen S
kann unter günſtigen Wedin- erhält derjenige, welcher mir
gungen Oſtern in die Lehre den Täter machweiſt, der mir

treten. in der Nacht zu Freitag meine reSennierei vinherrt n e ne e
BelohnungVereins werden hierAlle Mitglieder und Freunde des

Der Vorſtand.zu freundlichſt eingeladen. n n ge
Eltern und Vormünder!

Bevor Jhr Eure Söhne und Mündel in eine 9 SKaufmannslehr DachrimnmmeG gebt, valergt den neueſten Dhoertrag vom in ten Jeſtohlen hat, ſo daß ich den Aurt Saudigs

Deutſchnationalen aller Farben, e n Frieda Saudigse A. Prötzſch, Gröbent,Handlungsgehilfen Verband Stempelfarbe e in geb. Lerehe4 h VerwähltGewerkſchaft der deutſchen Kaufmannsgehilfen baltener Kinderwagen
Hektographentinte und ein paar Mistheet- Teuchern, Rohbrleben, den 27. Januar 1928.

empfiehlt fens ter zu verkaufen. Zu
G. Lieferenz. erfr. in der Geſchſt. d. Bl.

Schriſtleitung, Druck und Verlag von Otto Lieferenz, Teuchern.

Hambarg, Holſtenwall 3/5.
Kaufmänniſche Beratungsſtelle des D. H. V. Teucherm,

Naumburgerſtr. Nr. 6,
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